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KGand
In Feinen Leyden Troſt bey dieſen TrauerTagen
a Du Dein halbes Herkzzur finſtern Grufft muſt

tragen;
Allein ein ſolcher Sroſt iſt mir ſelbſt unbekant:

Ser Kall ſo Zich betrubt und chmertz erweckt im Fgertzen
Srregt in meiner Bruſt auch ungemeine Sohmertzen.

Zu klagſt ein erthes Jheib das Wein Vergnugen iwar
Bas Zu Dir Lebenslang zur Preude ausgeſetzet
Mir ſtirbt Zie Jereundin ab Die ich ſehr hochgeſchatzet

Sie mir im Seben nichts als ſuße Luſt gebahr;
Srum ringen wir vor Schmertz und Fammer unſre Kande
Weny dem zwar Sercligen doch uns betrubten Snde.

Fubelen ſchlaget man noch endlich aus dem kginn
Verluſt von Werlenkan man mit der Seit verſchmertzen;
Fedoch wenn man verliehrt dem halben Sheilvom Kßertzen

Enmm angenehmes Welb ſtreicht nicht der chmertz ſo hin;
Sas Mleinod ſo uns ſtirbt der Schatz den man verliehret
Wird uns auf dieſer Welt nicht wieder zugefuhret.

Srum fließt Jhr Thranen fließt ihr ſußer Liebes-Zoll
Jhr Köertzen ruſtet euch viel Seufzer wegzuſchicken
Fhr Lippen ſeyd bemuht den Fammer auszudrucken

Mo thut ihr was die Kflicht und Liebe machen ſoll:
Wer der Weliebten Vodt nicht auf der Welt beweinet
Jgat es mit Selbigen gewiß nicht recht gemeynet.



WVDbooch muß man auch hierben auf BOttes Ninger ſehn
Der hat Zie ZJeeliae aus dieſer Angſt gerucket
End in ein Reichverſtht] das ewinlich erguicket

Jhr Mingang iſt gewiß nicht ohngenehr geſchehn
Bie KSeelge war ein Mfand an uns von BOtt geliehen
Wir ſchweigen da Sie BOtt will wieder zu ſtch ziehen.

Zu demſtirbt nur der Leib den mancher Gchmettz gedrudkt
Ser Veiſt ſo Fimmliſch war kan auf der Weit nicht ſterben
enn er kan dort vor GOtt ſchon Meich und ronen erben

Mnd wird vor Waſt der Weit mit Himmelsauiſterquickt:;
Aune

Fruus ihrer Aſche muß des Ruhmes Whonix ſteigen.
uqh ſtirbt die Tugend nicht und ruhmliches Bezeigen;

Jſt Weib nnd Mutter weg Btt tritt an Jhre ſtatt;
Sr will die Geinigen verſorgen und Wergnugen
And bringen an das Wicht wann ie im Finſtern liegen/

Sein Troſt iſt voller Krafft ſind unſre Hertzen matt;
Sie Wunden /ſo Sr hat in unfre Bruſt geſchlagen
Die heilt auch ſeine Kand was wollen wir verzagen?

Drum ruhe ZWeeligſte/ dem Veibve nach alhier
Zerr Seelen aber nach ſey froh in jenen Veben

Wir gonnen Dir das Gluck das Dir dein BOtt gegeben
Wir preiſen Zeine Wuſt und ſehnen uns nach Dir;

Jndeß ſoll Zeine Grufft die wahre Zrufſſchrifft haben:

Mier liegt des Kauſes ereud der Sltern Wuſt
begraben
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